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Das erweiterte Kunstmuseum wurde am Wochenende vom 15. – 17. Mai 2016 feierlich 
eröffnet und von zahlreichen BesucherInnen begeistert aufgenommen. „Das Kunstmuseum 
ist nicht elitär, es gehört allen!“ liess sich der Regierungspräsident anlässlich der Eröffnung in 
den Medien zitieren.  

Vor diesem Hintergrund erstaunt, dass das Kunstmuseum die langjährige Tradition der 
„Happy Hour“, also den Gratiseintritt in die Kunstsammlung (nicht Sonderausstellungen) eine 
Stunde vor der Schliessung an Werktagen, nicht mehr anbietet.  

Für Kunstinteressierte mit kleinem Portemonnaie sind Fr. 16.00 für den Eintritt in die 
Sammlung des Kunstmuseums ein grosser Betrag. Gerade Menschen mit wenig Geld sind 
oft auch nicht im Besitz eines Museumspasses. Die einzige Möglichkeit, die Kunstsammlung 
gratis zu besuchen ist nun noch der sogenannte Gratissontag (jeweils der erste Sonntag des 
Monats). 

Auch das Kunstmuseum ist sicher daran interessiert, neue Bevölkerungskreise für seine 
Sammlung und allgemein für bildende Kunst zu begeistern. Die Beibehaltung der „Happy 
Hour“ wäre ein Teil einer Strategie des niederschwelligen Zugangs zum Kunstmuseum für 
möglichst viele Menschen.  

In diesem Zusammenhang bitte ich den Regierungsrat, folgende Fragen zu beantworten: 

1. Warum bietet das Kunstmuseum die „Happy Hour“ nicht mehr an? 

2. Ist der Regierungsrat bereit, sich dafür einzusetzen, dass das Kunstmuseum die 
„Happy Hour“ und / oder andere Möglichkeiten des Gratiseintritts, die über den 
Gratissonntag hinaus gehen, (wieder) einführt? 

3. Welche weiteren Ideen hat der Regierungsrat, um dafür zu sorgen, dass auch 
Menschen mit wenig Geld Zugang zur Kunstsammlung erhalten? 

4. Welche Ideen hat das Kunstmuseum, um dafür zu sorgen, dass auch Menschen mit 
wenig Geld Zugang zur Kunstsammlung erhalten? 

Heidi Mück 


